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m 16. Februar 1995 erscheint
auf der ersten Seite der' ew
York Tunes" ein Artikel mit der
Überschrüt: ''Einer der meist
gesuchten Cyberdiebe gefangen

in sein~m eigenen etz"•

Die Hackerjagd im Internet

Data Zone

D~Verhälmi. mäßigkeit einer Sperrung hängt
all von drei Faktoren ab:

om »Überwacher«, al 0 demjenigen, der
trolliert, wa verboten i t,

1.) vom Empfänger: wa für einen Fünfzehn
jährigen geeignet i t, muß noch lange nicht
für einen Achtjährigen geeignet sein,
3.) vom Umfeld: gegen ein Spiel oder einen
Chat-Room auf dem Privat-PC zuhau e mag
nichts einzuwenden ein. Wenn jedoch in der
Firma oder in der Schule unkontrolliert ge-
pielt oder »gechattet« wird, i t die nicht

immer im Sinne deIjenigen, die dafür die Ge
bühren bezahlen müs en.
PICS definiert einen allgemeinen Standard für
»Label «, eine Art elektroni che Etiketten.
Jede PICS-kompatible Software kann je-
de PICS-kompatible Label verarbeiten. ~

• Alexander List

Tsutomu Shimomuras Sieg i t ein Sieg für die
Demokratie im Cyberspace. Denn wenn bös
artige Hacker Daten stehlen, dann ist das ein

. Angriff aufdas Vertrauen der großen Internet
Gemein chaft.

InB!!rnet-Zugangs
n Zensur

r J den Zeck
innvoD. Eltern möchten

Sperrung Z.B. Sex und Gewalt nicht
auf dem häu lichen
Computer chirm ehen,

Firmen möchten die etzbelastung durch
allzu freizügiges »Surfen« während der
Arbeit zeit ein chränken, manche
Regierungen möchten Material »indizieren«
das im Au land legal i t, im Inland jedoch
nicht.

Um diesem Wildwuch ein Ende zu bereiten
und eine Zugang kontrolle für die ver chie
den ten Internet-Dien te (WWW, FTP, IRC

Tsutomu Shimomura nimmt die Herausforde
rung an. 50 Tage lang jagt er den Cyberdieb
durch die Datennetze, dann ist es soweit: Im
Morgengrauen de 14. Februar 1995 durch
quert er, begleitet von 2 Telefonteehnikern und
dem "New-York-Times"-Reporter John M
off, die Vorstädte von Raleigh in Nortb
Carolina, als sein Funktelefon ihm durch ein
immer lauter werdendes Piepsen anzeigt. daß
Kevin Mitnick ganz in der ähe i t und mit
seinem Funktelefon in fremde Computerein
bricht. Er ruft das FBI, dann dauert es nornoch
Minuten...

n letzter Zeit vermehren sieb die
Rufe nach einer Sperre VOll be
stimmten (meist illegalen) 1DbaI
ten im Internet. Nach dem Wil
len der EU-Kommi ion oUen
Schutzmechani men ge chatfen

werden, die Eltern eine Kontrolle überdie
ihren Kindern abrutbaren Infonnationen er..
möglichen und gleichzeitig das Recht auf
MeinungsäuBerung 0 wenig wie möglich
schränken. Bi her wurde die »Säuberung
Inhalte« durch spezielle Programme
proprietären Standards (CyberPatro

etNanny, SurfWatch u w.) bewerksteUigt.
Dabei wurden von den jeweiligen Software
herstelJern Sperrlisten (sog. »black lists«) be
reitgestellt. oder e wurde der empfangene
Inhalt elektiv nach be timmten Stichworten
durch ucht, bevor der Benutzer die Seite zu
Gesicht bekam. Da erwies sich aufgrund der
gewaltigen Menge an Information. die gefil
tert werden mußte, als nicht praktikabel.

Mehr als zwei Jahre lang führt Kevin Mitnick
das FBI an der a e herum, indem er Funk
verb~dungenabhört und sogar die Telefon
zentralen seiner Jäger manipuliert. Doch am
1. Weihnachtstag des Jahres 1994 begeht er
einen folgenschweren Fehler: Mit Hilfe sei
nes Funktelefons hackt er sich in den Com
puter des besten Computersicherheitsexperten
der USA, Tsutomu Shimomura, und klaut ihm
sämtliche E-mails samt hochsensibler Soft
ware.
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